
Das polnische Familienunternehmen Leann hat seinen  
Betrieb nach dem Ende der Sowjetunion als Stahlhandel  

aufgenommen und sich seitdem ständig weiterentwickelt.  
Heute zeichnet sich die Firma mit einer Vielfalt und  
Produktionstiefe aus, die ihresgleichen sucht. Seinen  

Anfängen bleibt das Unternehmen dennoch treu, denn  
die Philosophie der Eigentümer heißt erweitern, nicht ersetzen.

Teamarbeit: Die Automatisierung  verändert die Abläufe. Bei der Umstellung baut der Familienbetrieb auf die Erfahrung seiner Mitarbeiter. 

Wie wichtig Loyalität für Łukasz Stańczyk ist, zeigt keiner besser 
als sein Produktionsleiter, Arkadiusz Jarosiewicz. Seine rechte 
Hand, wie Stańczyk ihn nennt, und einer von aktuell mehr als 
160 Angestellten. 2008 stellt er ihn ein, damals als Ingenieur. 
Kurze Zeit später leitet Jarosiewicz die Abteilung für Reparatur 
und Wartung. „Er hat die Produktion von der Pike auf begleitet“, 
sagt Stańczyk, „und dabei alle kleinen Probleme mit den Maschi-
nen und Equipment kennengelernt.“

Stańczyk ist voll des Lobes für seinen Angestellten, der mittler-
weile als Leiter der Produktionsabteilung zusätzlich auch noch 
die komplette Fertigung im Blick behält. Er sei es, der die neue 

Smart Factory umsetze, der mit der neuen TRUMPF Software 
Oseon arbeite und der die Theorie in die Praxis überführe. „Jaro-
siewicz ist es auch, der die Kleinigkeiten im Blick hat und der 
alles sehr engagiert umsetzt“, sagt Stańczyk. Das ist eine Menge, 
denn die Produktion von Leann ist komplex und hat inzwischen 
viele Standbeine.

Das erste Standbein in der  
neusten Erweiterung
Das Familienunternehmen liegt in Słupsk im Norden Polens. 
90.000 Einwohner, 130 Kilometer von Danzig entfernt und FO
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unweit des Slowinzischen Nationalparks, einem UNESCO-Wel-
terbe mit weitläufigen Dünenlandschaften und luftigen Wäldern. 
Es ist eine Urlaubsregion. Die Produktion von Leann liegt in 
einem Industriegebiet im Norden der Kleinstadt. Wer mit der 
Drohne hoch genug fliegt, kann hinter den Hallen die polnische 
Ostsee sehen. 29. 000 Quadratmeter Produktionsfläche, die 
jüngste Halle wurde im November eingeweiht. Auf alten Satelli-
tenaufnahmen ist noch die Baustelle zu sehen. In der Halle steht 
die neueste Investition, ein STOPA-Großlager mit angeschlosse-
nen TRUMPF Maschinen fürs Stanzen und Laserschneiden. Aber 
Leann bleibt seinen Wurzeln treu. Denn direkt neben der neusten 
Technik lagert die Firma Stahl. Damit hat alles angefangen bei 
Leann, als Stahlhandel. Es ist der Grundstein des 
Unternehmenserfolgs. 

Mit Łukasz Stańczyk als Vizepräsident und seiner Schwester Anna 
Stańczyk-Pilarczyk als Vorstandsmitglied arbeitet bereits die 
zweite Generation im Unternehmen. Leann hat sich nicht auf 
eine Sache spezialisiert, sondern auf viele, und das auf hohem 
Niveau und mit hohen Stückzahlen. Die Firma galvanisiert, sie 
lasert, sie schweißt, sie stanzt – egal, ob einzelne Komponenten 
oder fertige Baugruppen. Wer verstehen will, wo Łukasz Stańc-
zyk mit dem Unternehmen seiner Eltern hin will, muss auch ver-
stehen, wo er herkommt. 

Seine Geburtsstunde hat Leann 1990. Es ist eine Zeit des 
Umbruchs für das Ehepaar Lech und Anna Stańczyk, und für 
Polen. Denn mit dem Ende der Sowjetunion endet auch in Polen 
die Zeit des Kommunismus und das Land öffnet sich für die freie 
Marktwirtschaft. Lech, Łukasz Stańczyks Vater, ist bis dahin beim 
Militär; seine Mutter Anna arbeitet als Anwältin. „Sie wollten 
etwas anderes ausprobieren“, erzählt Łukasz Stańczyk. Also 
gründen sie ein Unternehmen für den Handel mit Stahl und nen-
nen es Leann: für Lech und Anna, Le-Ann ausgesprochen.

» Als Teenager fuhr ich zum Spaß 
mit dem Gabelstapler durch  

die Hallen. «

Łukasz Stanczyk, Vizepräsident von Leann

Effizient und automatisiert: Mit dem neuen  
STOPA-Großlager verändert sich die Produktion.

Den Anfängen treu: Der Stahlhandel ist bis heute fest verwurzelt in der Unternehmens-DNA.  
Mit jedem Jahr kamen neue Fähigkeiten hinzu. 

Erste Gehversuche in der Produktion

Die Stahlproduktion in Polen boomt in den 1990er-Jahren. Mit 
über 13 Millionen Tonnen produziertem Stahl gehört der Roh-
stoff Anfang des Jahrzehnts zu den begehrtesten im Land. Zwar 
ebbt die Nachfrage in den Folgejahren 
leicht ab, bleibt aber auf einem hohen 
Niveau. Der Stahlhandel bleibt infolge-
dessen auch für Lech und Anna Stańc-
zyk lange Zeit das zentrale Standbein 
ihres Unternehmens. Erst sieben Jahre 
später, 1997, entscheiden sie sich, 
nicht mehr nur das Rohmaterial zu ver-
kaufen, sondern selbst in die Fertigung 
von Teilen einzusteigen.

Sie kaufen Geräte zum Schweißen, 
Biegen und Schneiden und beginnen 
zunächst mit einfachen Konstruktio-
nen. Das erste Produkt, das sie verkau-
fen, begegnet Kunden heute bei 
jedem Baumarktbesuch. Sie fertigen 
Bauteile für jene Rollwägen, mit denen 
die Mitarbeiter die Blumenregale 

auffüllen. Und auch die Wäschewägen in Krankenhäusern oder 
Hotels könnten aus der Halle von Leann stammen. Solche Rollwä-
gen sind wichtig für Leann. Denn mit ihnen steigt die Expertise 
des Unternehmens und der Anspruch, ihr Angebot immer weiter 
auszubauen.

Dass ihr Sohn Łukasz in das Familienunternehmen einsteigt, 
scheint 1997 bereits klar. „Ich war von Anfang an dabei“, sagt er. 
„Als kleines Kind bin ich durch die Firma gerannt und als Teen-
ager fuhr ich zum Spaß mit dem Gabelstapler durch die Hallen.“ 
Als er nach seinem Studium 2003 richtig einsteigt, haben seine 
Eltern das Unternehmen bereits auf zwei Produktionseinheiten 
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erweitert und eine CNC-Fräse gekauft. Und dann kam ihr Sohn.

„Ich kam mit so viel Elan aus dem Studium und wollte, dass wir 
nicht nur Einzelteile, sondern ganze Produkte herstellen“, sagt 
Łukasz Stańczyk. Er beginnt mit den Rollwägen und baut die Pro-
duktion so auf, dass die Firma alle Einzelteile selbst herstellt und 
zusammensetzen kann. Mit Erfolg. Es wird für viele Jahre das 
erfolgreichste Produkt des Unternehmens. Mehrere Hunderttau-
send liefern sie in die ganze Welt.

Vom Laser- zum Stanzexperten

2007 geht Stańczyk noch einen Schritt weiter und bestellt eine 
TruLaser 5030 und eine TruPunch 5000. Zu dem Zeitpunkt 
besitzt das Unternehmen bereits eine 2D-Laserschneidmaschine. 
Mit der Stanztechnik setzen sie nochmal eins drauf. „Das hat uns 
neue Möglichkeiten eröffnet für neue Kunden, neue Märkte und 
ganz neue Produkte“, sagt Łukasz Stańczyk. Die Effizienz sei das 
eine gewesen, aber mit der verbesserten Stanztechnik stelle die 
Firma die Weichen neu. „Heute stanzen wir 60 bis 70 Prozent der 
Teile unserer Produktion.“

Bei Leann will die Geschäftsführung funktionierendes nicht erset-
zen, sondern ihre Technik erweitern und immer neue Expertise hin-
zufügen. Łukasz Stańczyk verfolgt eine Philosophie der Loyalität. 
Denn für das Wachstum von Leann setzt er darauf, seinen 
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Neue Technik: Leann stanzt, lasert und galvanisiert. Vor neuen Entwicklungen 
schreckt das Unternehmen nicht zurück. 

Auf Wachstumskurs: Das Unternehmen  
baut auf treue Kunden. Mit ihren Bedürfnissen  

wächst auch Leann.

Treue Begleiter: Arkadiusz Jarosiewicz leitet die Produktion bei Leann. Als 
früherer Chef der Wartungsabteilung hat er alles von der Pike auf begleitet. 

bestehenden Kunden immer mehr anbieten zu können. Ausge-
richtet auf neue Kundenansprüche und -bedürfnisse haben er 
und seine Familie ihr Angebot entsprechend angepasst. Aus ein-
zelnen Komponenten wurden ganze Produktgruppen. So hat sich 
die Größe des Unternehmens in den vergangenen 16 Jahren ver-
dreifacht. 2014 erweitern sie den bestehenden Standort um eine 
zweite Halle. 2023 eröffnen sie die dritte. Mit ihren Kunden 
wächst auch Leann. „Unsere Kunden wissen es zu schätzen, dass 
wir sie unterstützen und bereit sind, mit ihnen zu wachsen“, sagt 
Łukasz Stańczyk.

Neue Software behält den Überblick

Das Unternehmen setzt auf die Herstellung großer Losgrößen. 
Zwischen 2004 und 2020 investierte es viel Geld in die Entwick-
lung seiner Schweißtechnik. Innerhalb Polens entwickelt sich die 
Firma zu einem Spezialisten in dem Bereich. Das neue STOPA-La-
ger soll das Portfolio nun nochmal erweitern und die Produktion 
in Kombination mit der neuen Software Oseon und der ange-
schlossenen TruLaser 3030 sowie der TruPunch 5000 digitalisie-
ren. Mit der Investition in die Digitalisierung gehört Leann inner-
halb Polens wieder zu den Pionieren. „Wir investieren viel Zeit 
und Ressourcen in die neue Produktionsweise“, sagt Stańczyk.

Bei Leann verändern sich die Abläufe. Für Produktionsleiter Arka-
diusz Jarosiewicz offenbart Oseon eine neue Art der Produktion. 
Denn wer so viele unterschiedliche Produkte herstellt wie Leann, 
braucht einen Produktionsleiter mit einem sehr guten Überblick. 
Heute produziert das Unternehmen noch immer besagte Rollwä-
gen, mit denen es angefangen hat. Darüber hinaus stellt es aber 
auch Bauteile für Windkraftanlagen, die Automobil- und die 
LKW-Industrie her. „Wenn man hunderte verschiedene Einzelteile 
in der Produktion hat, kann es sehr viel Zeit brauchen, die Teile 

auch zu finden“, sagt Łukasz Stańczyk. Das übernimmt in 
Zukunft die Software. Oseon ordnet, sortiert und arrangiert die 
Produktion auf den Tafeln sinnvoll und effizient. Arkadiusz Jaro-
siewicz kann sich in der Zwischenzeit auf anderes konzentrieren.
9000 Quadratmeter ist der Neubau von Leann groß.  Mit der 
neuen Technik will das Unternehmen noch flexibler auf Kunden-
wünsche reagieren. Leann hat sich dabei Raum für Erweiterun-
gen gelassen. In den kommenden Jahren möchte Łukasz Stańc-
zyk die Automatisierung ausbauen. Fahrerlose 
Flurförderfahrzeuge zwischen den Stationen sollen die 
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» Ich kam mit so viel Elan  
aus dem Studium und wollte, dass 
wir nicht nur Einzelteile, sondern 

ganze Produkte herstellen. «

Łukasz Stan czyk, Vizepräsident von Leann
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Richtungsweisend: Die Software Oseon behält den Überblick über die komplexe Produktion. 
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Produktion künftig sicherer und effektiver machen. Und auch 
die bestehenden vier Türme des STOPA- Lagers möchte Stańczyk 
noch erweitern. Was dann aus dem  Stahllager wird, das auch 
noch in dem Neubau untergebracht ist, möchte er noch nicht 
verraten. Aber so viel ist sicher: Leann bleibt seinen Wurzeln treu.  
Auch Stańczyks Eltern, Lech und Anna, bringen nach wie vor ihre 
Erfahrung ein und arbeiten in der Verwaltung, während sich ihr 
Sohn um das operative Geschäft kümmert. „Wir sind ein sehr 
stabiles Unternehmen“, sagt Łukasz Stańczyk, „stabil für unsere 
Zulieferer, unsere Kunden und für unsere Mitarbeiter.“

» Unsere Kunden wissen es  
zu schätzen, dass wir sie  

unterstützen und bereit sind,  
mit ihnen zu wachsen. «

Łukasz Stanczyk, Vizepräsident von Leann
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